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Der Luöwig - ßrank - Tag .
Begeisterte Kundgebung für die Republik . — Ein Tag des Schwarz - Rot - Gold .

v . Mannheim , 28 , September .

Das war ein Tag der Republikaner ! Wir kamen von der

Schweiz , der alten freien Republik , und fühlten , wie wahr -
Haft unfrei wir noch find . Wir sahen am Sonntag von den

Bahnhöfen und Gasthäusern und Schiffen das Banner der

Eidgenossenschaft wehen , das stolz und froh gezeigt wurde , wir

sahen und fühlten die wahre Volksgemeinschaft der

Stämme der Schweizer in der Freude am Staate , die ihnen
die wahre Freiheit und den Stolz gibt . Die Liebe zum
S t a a t als Ausdruck der Freiheit und Gemeinschaft , die Frei -
heit im Staate sind das innere Besitztum eines jeden
Schweizers . Sie reden nicht von Volksgemeinschaft , sie sind
es . Sie bedürfen des Schlagworts nicht . Keine Agitation
könnte ihnen geben oder nehmen , was in ihrem Wesen be -

gründet ist und zu ihrem Leben gehört .
Wir kamen nach Deutschland und hörten deutsche Pro -

fessoren darüber klagen , daß es dem deutschen Volke , den

Massen des Volkes , an der Idee ermangele . An der g e -

m e i n s a m e n Idee , die es in wahrer Gemeinschaft zu -
sammenhalte in Pflicht und Arbeit . Wir hörten , wie einer

von ihnen sich abwandte von den Lebensäußerungen des
leidenden und ringenden deutschen Volkes , wie er den Wert
des Krieges verwarf und nur einen Weg wußte zur Gemein -

fchaft : die Wiederbelebung einer religiösen Tradition . Wir ver -

nahmen d: ese Aeußerung deutschen Professor ?ttgeistes und ver -

glichen die markanten Züge des äußeren Lebens hier und in
der Schweiz . Wir fragten uns : sind wir frei ? Haben
wir eine nationale Idee , eine gemeinsame nationale Vision ?
Da lasen wir von einem Handel um die Führung des deut -

schen Staates , lasen die Kundgebung einer Partei , die die

Volksgemeinschaft als nationale Idee im Munde führte , jähen
das , was nicht als Wortbegriff , sondern nur als echtes inneres

Besitztum eines Volkes leben kann , erniedrigt zum Mittel eines

unehrlichen Handels . Wahrhaftig , ein Gefühl der Beschämung
und der Trauer überkam uns !

So gingen wir nach Mannheim . Wir erlebten , was

noch zu selten ist in Deutschland . Bon allen Häusern und in

allen Straßen grüßten uns die deutschen Farben , in aller

Hand die Fahne der Republik , das Schwarz - Rot - Gold , mit

freudigem Stolz gezeigt , so wie der Schweizer das weiße

Kreuz im roten Felde . Da wogte die Menge in den Straßen ,
da stand sie in dichten Spalieren , Schulter an Schulter und

Kopf hinter Kopf . Nicht Neugierde und Schaulust hielt sie zu -
sammen : es war der innere Anteil , die innere Verbundenheit
mit den Farben , die über ihnen im Winde flatterten :
schwarz und rot und gold . Da kamen sie marschiert
unter den deutschen Farben : Mann an Mann , Glied hinter
Glied , Hunderte , Tausende . Zehntausende . Marsch , marsch ,
Schritt , Schritt . E i n Stolz , e i n Wille , eine Gewalt ging
von ihnen aus .

Wir fühlten ihre Gemeinschaft , die Gemeinschaft mit ihnen .
Was ist es doch , das sie zusammenführt , das sie bindet , das

ihnen befiehlt , in Reih und Glied zu marschieren ? Was stellt
sie Schulter an Schulter , Glied hinter Glied ? Gemein -

schaft ist es — die wahre Einheit eines Volkes

in der Idee und im Willen . Stolz flog über ihnen das

Symbol der Volksgemeinschaft , des Schwarz und Rot und

Gold . Da wußten wir : hier lebt die große bindende Idee ,
die Professoren aus dem Grau der Spekulation herausnehmen

zu müssen glaubten , da fühlten wir , hier ist die Volksgemein -
schaft , die ein kleines Geschlecht von Jnteressenpolitikern ent -

würdigt dadurch , daß es sie scheinhellig im Munde führt .
So zogen sie vorüber mit wehenden Fahnen , Marsch ,

marsch , Schritt , Schritt , so zogen sie in Reih und Glied zum
Denkstein für Ludwig Frank , in dem glühend lebte , was

die Marschierenden beseelt .

Ihr Herren , die ihr von Volksgemeinschaft redet ! Hier ist
sie ! Sie lebt im Innern der Massen — sie ist ihre Idee , ihr
Stolz , ihre Freiheit ! Marsch , marsch . Schritt , Schritt — hier ,
unter unseren Fahnen , unter den deutschen Farben , ist das
Volk , ist die Nation !

Stolz wehte das Schwarz - Rot - Gold über den marschie -
renden Massen in der strahlenden Sonne . Wir wollen nicht
zurückstehen hinter den freien Völkern , wir wollen nicht er -
röten vor ihnen ! Deutschland — unser Staat , unsere Republik ,
unsere Freiheit !

�

Mannheim , 29. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Mann -

{veim. Baden , Deutschland haben gestern einen Tag erlebt , wie er

bis heute einzig in der Geschichte der deutschen Republik dasteht .

Eine Symphonie von schwarz und rot und gold flatterte in Mann -

heim der Stadt der Arbeit . Der feste Tritt marschierender Ba -

taillo ' ne klang auf dem Asphalt und durch die Straßen wurden die

Banner der Republik von alt und jung jubelnd getragen . „ D i e
B e p u b l i k m a r s ch i e rt ", das mar der Gesamteindruck dieser

unvergeßlichen Stunde .
Wahrend des Sonnabends strömten von allen Richtungen die

flin Manheim . Mit Musik zogen die einzelnen Gruppen
durch die Stadt . Am Abend gruppierten sich sämtliche Reichsbanner -
lcute zu einem Fackelzug , der am Parkhotel vorbeizog , wo die
auswärtigen Gäste sich zur Begrüßung zusammengefunden hatten .
Es war ein denkwürdiger und ' unvergeßlicher Anblick . Der Zug .

an dem sich über Zehntausend beteiligten , mündete am Rosen -
garten , wo

im Nibelungensaal

der Festakt begongen wurde . Um Vili Uhr betraten die Gäste den

riesigen Saal , der überfüllt von festlich gestimmten Menschen war .
In ein Meer von Licht war der Saal getaucht . Die Farben des

Reiches grüßten von der mpore und das große Podium war um -

zogen von den Farben des Reiches und Blumen flankierten die
beiden leiten . Aber dieser Abend war mehr als ein Fest , er hatte
groß « politische Bedeutung . Das schwarzrotgoldbespannte Redner -
pult wurde zum erhöhten Podium , von dem aus Männer hinaus -
sprachen zu den Freunden und Feinden innerhalb und außerhalb
der deutschen Grenzen .

Nach der Begrüßung durch den Gauvorsitzenden Dr . Kraus .
der feststellte , daß kein « andere Idee in Deutschland heut « sich mit
der unserigen messen könne , wurde das Telegramm des
Reichspräsidenten an die Festoersammlung verlesen . Der
Reichspräsident spricht neben Grüßen den Wunsch aus , daß diese
Veranstaltung die Treue zum Reich und zur Verfassung stärken
möge in der Gewißheit , daß die Opfer nicht umsonst gebracht
wurden . In dem Antworttelegramm geloben die zehntausend Repu -
blikaner in Mannheim unverbrüchlich zur Dersassung zu stehen .
. herzliche Worte des Bedauerns widmete dann Dr . Kraus dem
Bundespräsidenten H ö r s i n g , der durch lang « Krankheit am Kom -
men verhindert war . Nach den begeisterten Worten des Gau -
Vorstandes , der der Befriedigung Ausdruck gab , daß wir in Baden
eine ehrliche republikanische Staalsregierung haben , sprach der Schau -
' spieler Lang Hein einen Prolog , worauf ein gemischter Chor
solgt «. Dann begannen die Ansprachen .

Als erster Redner der badischen Regierung sprach

Staatspräsident Koehler ( Z. ) .
Er begrüßte die erschienenen Republikaner im Namen des badischen
Volkes und der badischen Regierung und gedacht « der Kämpfer , der
Väter des Banners Schwarz - Rot - Gold . Baden habe sich nach dem
Zusammenbruch als erstes deutsches Land eine repu -
blikanische Verfassung gegeben . Die badische Regierung
sieht ihr « erste und vornehmste Ausgabe darin , diese republikanisch «
Verfassung zu schützen mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln ,
vor allem deshalb , weil si e s e l b st auf diesem demokratisch -
republikanischen Boden stehe . Der Staatspräsident be -
grüßte die Gründung des Re i ch s b a n n e r s als ein Zeichen da -
für , daß die Republik sich endlich aufgerafft und dem reaktionären
Spuk ein Ende gemacht habe . Di « badische Regierung halte es sür
thr « Pflicht , diese Organisation nnt allen Kräften zu fördern .

Die von einer entscheidenden Regierungsstelle gesprochenen
Worte lösten eine ungeheure Begeisterung aus .

Kamerad Kunzemann entbot hierauf den Gruß des Bundes -
Vorstandes .

Sodann bestieg , von stürmischem Beifall umbraust ,

Reichskanzler a. D. Dr . Wirkh
das Podium . Cr führte im wesentlichen aus : Wir dulden es nicht ,
daß diejenigen , die in schwerer Zeit sich ihrer Verantwortung gegen -
über dem Volke bewußt waren , heute von jenen in die Ecke ge -
drängt werden , die nach dem Zusammenbruch gewissenlos ver Ver -
antwortung ausgewichen sind . Wir müssen den eingeschlagenen Weg
fortsetzen unter Ablehnung jeder Spaltung zwischen Besitzenden und

Nichtbesitzenden . Wir verkaufen unter keinen Um -
ständen unsere republikanische Ueberzeugung .
Der Bürgerblock , der Menschen erster , zweiter und vielleicht

sogar dritter Klasse schaffen wird , wird die geschlossene
Kampffront oller deutschen Republikaner gegen
s i ch haben . Unter der Flagge Schwarz - Rot - Gold wollen wir das
Volkstum pflegen . Dienst am Volke ist aber auch Dienst an der
großen Gemeinschaft , die das ganze Volk umfaßt . Wir müssen
unsere Republik zu

'
einem großen , sozialen Volksstaat ausbauen ,

barin sich jeder als deutscher Staatsbürger fühlt . Der republikanischs
Gedanke ist aber auch Dienst am F einschritt der ganzen Menschheit .
Wir pflegen den Gedanken der Verständigung und der Ver - �
söhnung der Völker . Die deutsche Republik ist bereit zum
Frieden , sie will aber dabei die nationale Freiheit erobern . Wir
wollen weder Bürgerblock , noch Rechtskoalition . Im
Zusammenhalten der Republik liegt die Lösung unseres Vaterlandes .

Dieses offene und mutvoll « Bekenntnis zur Republik mit dem
Gesicht gegen den Bürgcrvlock löst « «ine begeisterte Zustimmung aus .
Der zweite Vorsitzende des Gaues Baden , Kamerad Holbach ,
gedachte dann des durch völkische Mörderhand gefallenen Walter
Rathenau , zu dessen Gedächtnis die Versammlung eine Minute lang
schweigend stand .

Der nächste Redner , Georg Bernhard , knüpfte an die
begeisterte Zustimmung der Bersamnllung zur Rede Dr . Wirths an
und gedachte der Opfer , die die Republik bringen mußte . Wenn
man heute weite Kreise aus der Volksgemeinschaft ausschließen
wollte , so sei das eine Schändung des Namens Frank und würde
auf den «inheftlichen Widerstand der Reichsbannerorganisation stoßen .

Dann sprach

Reichstagsabgeordneter Paul Oöbe ,
der von der Versammlung stürmisch begrüßt wurde . Er drückte seine
Freude darüber aus , daß nunmehr der Tag nicht mehr fern sei ,
wo die republikanische Staatsform fest und unerschütterlich in den

chcrzen und Einrichtungen unseres Landes Platz greife . Wenn diese
Zeit gekommen sei , dann werde man auch Dr . Ludwig Frank und
anderen , die für die Republik ihr Leben Hingaben , Verehrung und
Anerkennung zollen . Das Hauptbestreben des Reichsbanners sei ,
da die Staatsorgane zum Schutze der Republik versagt hoben , vorerst
noch auf die Abwehr von Angriffen gerichtet . Der Redner
wandte sich dann energisch gegen die neu « Schuld lüg « , daß
die Republik an der wirtschaftlichen Notlage die Schuld trage . Der
Bürgerblock , so führte er weiter aus , werde , wenn er komm « , nicht
von langer Dauer sein , denn dieser Block sei weder ein Bürgerblock
noch «ine Volksgemeinschaft , er könne nach den Vätern der Deutschen
Volkspartei ein Besitzerblock genannt werden , den die Deutsch -
nationalen bald zu einem Monarchistenblock machen würden . Vor
allem fehlt ihm die Festigkeit eines Blocks , der vielmehr einer Gips -
figur ähnell , die das deutsche Volk in wenigen Wochen zertrümmern
würde , denn an der Spitz « dieses Bürgerblocks steht der Betrug
der Deutschnationalen an ihren eigenen Wählern und an
seinem End « der Betrug an der Parlnerschaft des Londoner Ab -
kommens und seiner Erfüllungspolitik . Der Redner rief unter
begeisterter Zustimmung dem Kreis um Hitler und Luden »
d o r f f zu : Eure Tage sind gezählt ! Jetzt ist eine Armee aus »
gestanden , die Euch zeigt , daß Ihr nicht mehr Deutschland beherrscht ,
daß Deutschland nicht mehr eine Republik ohne
Republikaner ist . Wir wissen , wer sich erhebt gegen die Repu -
blik , der wird in dem Reichsbanner «inen unüberwindlichen Wider -
stand finden . Stürmischer , nicht endenwollender Beifall lohnte den
Redner .

Als nächster Redner sprach der demokratische Reichstogsabge -
ordnete LudwigHaas . Er stellte in den Mittelpunkt seiner Aus -

i sührungen die Tatsache , daß das Reichsbanner bereits zu einer Besse -
I rung der politischen Atmosphäre beigetragen und der Welt gezeigt

Sechzigjahrfeier der Internationale .
Am Grabe von Karl Marx .

London , 29 . September . ( Eigener Drahlbericht . ) Die Sechzig .
johrfeier der Internationale wurde am Sonnabend durch einen Be -

grühunzsobend eingeleitet . Genosse Cr ! spien übermittelte die

Grüße der deutschen Partei .
Am Sonntag nachmittag fuhr die Exekutive der Arbeiterinter -

nationale nach dem alten Friedhof , wo am Grabe von Sari

Marx kränze der Internationale und Blumen niedergelegt wurden .
Da die Friedshosverwaltung Reden am Grabe nicht gestattet halte .
wurden die vorgesehenen Ansprachen vor dem Hause , in dem Marx
gelebt hat , gehalten . Es war ein erschütternder Augenblick , als
k a u t s k y Worte persönlicher Erinnerung an Marx sprach und auf
die ungeheure moralische Macht der Persönlichkeit von Marx hinwies .

Die Feier erreichte ihren Höhepunkt durch eine i n t e r n a t i o -

nale Demonstration , an der Arbeiteroertreter von mehr als
25 Staaten und eine ganze Reihe von Veteranen der Inter -
nationale teilnahmen , die schon Mitglied der Ersten Jnternatio -
nale waren . Die Einleitung dieser Demonstration erfolgte durch

Ehorgesänge . Dann wurde eine Legrühungsadresse der Labour

Party verlesen . E r a m p verlas dann das vormittags von der

Exekutive befchlvflene Manifest , in dem in feierlichen Worten aus
die Bedeutung des Tages hingewiesen , die Rolwendigkeit zur Fort -
sehung des Kampfes der Arbeiterklasse um ihre Befreiung betont und
insbesondere das SelbsibestimmungsrechtfürGeorgien
als Symbol eines unkerdrückten Volkes gefordert wird . Schließlich
wird der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß Ruhland die Phase der
Verwirrung ebenso überwinden wird , wie in den 70er Iahren den
Vakunismus . Außerdem gelangte eine Botschaft Macdonalds
zur Verlesung , in der der englische Premier die Interuaiionale als
den Meilenstein in der Geschichte dos Forlschritts bezeichnet . Der

Jahrestag der Internationale könne in dem Bewußtsein gefeiert wer »
den . daß die Ideen der Gründer heute Gemeingut der Arbeiterbewe¬

gung der ganzen Welt seien . Die Botschaft schließt mit den Worten :
Es ist unnötig , der Internationale ein langes Leben zu wünschen .
Die Internationale kann nicht sterben .

Es folgten dann die verschiedenen Ansprachen der Redner , die
sür die Einheit der internationalen Arbeiterbe we »

gung Zeugnis ablegten . Für Deutschland sprach Genosse Bern¬
stein . Besonders wurde der L2jährige Schweizer Genosse Greu¬
lich gefeiert . Mit einem Ehorgesang fand die Feier ihr Ende ,

flus Yorthp - Ungarn .
Mit blanker Waffe gegen sozialistische Demonstranten .

Budapest . 29. September . ( MTB, ) Die Sozialdemokraten ver -
anstalteten gestern nachmittag anläßlich des sechzigsten Jubiläums ( der
Internationale ) eine Feier , an der etwa 4000 Personen teilnahmen .
Nach Abschluß der Feier zog die Menge , die den Abgeordneten
Propper auf die Schultern gehoben hatte , unter Absingen der Inter -
nationale nach der Tökölistraße . Do der wiederholten Aufforderung
der Polizei , sich zu zerstreuen , nicht Folge geleistet wurde , zog diese
die blanke Waffe und ging gegen die Demonstranten *or .
Mehrere Demonstranten wurden verletzt . Ein Mitarbeiter des
Blattes „ Nepzcava " , der in flagranti ertappt wurde , als er die
Menge aufreizte ( welch herrlicher Polizeistil ! Red . d. B. ) , wurde in
Gewahrsam genommen . Drei andere Personen , die die Polizisten mit
Steinen beworfen , wurden gleichfalls verhastet . Die Ruhe wurde
alsbald wieder hergestellt .



habe , daß Wlllonen von Mpublikanem hinter der Republik stehen ,
im sie zu verteidigen . Die Republik wolle eine Politik ehr -

licher Friedensbereitschaft verfolgen , und das Vater -
lond brauche zu semer Rettung die Einigkeit und die Geschlossenheit
ter Republikaner .

General o. Deimling .
der besonders von den ehemaligen Frontsoldaten stürmisch begrüßt
wurde , wandte sich an seine alten Kameraden und sieht in seinem
Kampf für die Republik die e i n z i g e Rettung für den Be -

stand des Reiches . Er setzte sich mit den Angriffen der Osfiziersoer -
bände auseinander und trat für die Republik ein , weil sie praktisch
allein für uns in Frag « komme und , wenn sie gestürzt würde , wir
in einen Bürgerkrieg gerissen würden und die ganze Welt gegen uns

hätten und das Deutsche Reich sich in seine Bestandteile auflösen
würde . Er wandte sich dann gegen die Kriegshetzer mit

den Worten : „ Wir wollen uns nicht in einen neuen Krieg Hetzen
lassen , vor allem nicht von solchen Leuten , die zur Zeit des Krieges

noch nicht trocken hinter den Ohren waren/ ' Die Jugend solle sich
nicht von Professoren , die zu chause waren , sondern von Männern
vom Kriege erzählen lassen , die im Trommelfeuer eines modernen

Krieges gestanden haben , denn ein neuer Krieg vernichte die ge -

» samte menschliche Kultur . Mit dem Deutschlandlied klang diese
mochhsollZ Kundgebung der Republik aus .

Die venkmalsweihe .
Am Sonntag vormittag wurde zunächst auf dem alten

Friedhof eine kleine Gedenkfeier für die sämtlichen gefallenen
' Kameraden abgehalten und Kränze niedergelegt . Um 11 Uhr zog der

Festzug durch die Stadt , in historischen Gruppen , darunter
eine Gruppe von Lützower Jägern , die die 4Ler Fahnen im Zuge mit

sich führben . Auf dem Goethe - Platz , dem Standort des Frank -
Denkmals , konzentrierten sich dann die Massen . Don einer Tribüne

aus sprachen die einzelnen Redner .

Als Bertreter des erkrankten Oberpräsidenten chorsing und als

Freund Franks sprach

Reichstagsabg . Friedrich Slampfer - Berlin

von der ' Tribüne aus . Er führte aus :

Der schlichte Stein , den wir heute de ? Stadt Mannheim über -

geben , komr sich nickst messen mit den zahlreichen Denkmälern , mit
denen eine prunksüchtiqe Zeit in der Vergangenheit Deutschland
überschwemmt hat . Unser Denkmal stellt sich ober neben die edel -

sten und besten seiner Art , denn es gilt dem Andenken des Mit -

bürgers der Stadt Mannheim , Ludwig Frank , dem toten
Soldaten der deutschen Republik . Aber es ist kein
Denkmal der Trauer , sondern der Erhebung , des Lebens , das hast -
roll sein Recht fordert . Wer konnte kraftvolle ? dieses Recht ve ?-
treten als Ludwig Frank . Ich nenn « ihn einen Glücklichen , weil
er ein in sich Dollendetcr war , seine ,menschliche Größe bestand
darin , sich restlos aufzuopfern für eine große Sache . In fein «?
kurzen Laufbahn , die mit 30 Jahren begann und mit 40 endete ,
hatte er das hohe Ziel des Politikers erreicht : Volksmannund
Staatsmann in einer Person zu sein . Seine große
Beredsamkeit war ihm nur «in Mittel zur guten Tat . Sein Geist
durchdrang restlos alle Gebiet « des Tages und der Gesellschaft . Aber
er sucht « stets den Punkt , bei dem er nötig war , mit entscheidender
chond «inzugreifen um zu ändern und zu bessern .

Das war sein Ziel ?

Das freie deutsch « Vaterland , für jeden gerechte Da -
seinsmöglichkeiten und gleiche Rechte , ein freres deutsches
Volk , in sich geschlossen in friedlicher Arbeit mit an -
deren , Völkern in Wettbewerb . Das Ziel seiner Politik vom Jahre
1903 bis 1914 war : republikanische Demokratie , gleiches Wahlrecht
und der Völker allgemeine Abrüfwng , internationale Schiedsgerichts -
barkeit . Vieles von diesem Ersehnten ist später geworden , anderes
ist im Werden , Frank wollte alles mit dem Einsatz seiner ganzen
Persönlichkeit . Er wollte es um jeden Preis , nur um « inen einzigen
Preis nickst , nicht um den Preis eines neuen großen Völkermordens ,
nickst um den Preis einer deutschen Niederlage im Weltkriege . Frank
sucht « den erlösenden Sieg für eine neue Menschheit nicht ohne
Kampf und Opfer , aber doch ohne Massenvergiftung und Rückkehr
zu ? Barbarei . Er hat wie immer das mit dem ganzen Einsatz seiner
Persönlichkeit bekämpft , was später die Ursache der Kata -
st r o p h « geworden , ist . Er hatte zwei entscheidende Gesichtspunkte
zur Erreichung seines Zieles : Niederwerfung der preu -
ßischen Reaktion und die friedlich « Verständigung
mit dem französischen Volk . Er blieb aber nicht dabei
stehen , seine Ideen zu propagieren , sondern wußte , daß es not -
wendig war , zweckvolle politische Handlungen zu schaffen , um dem

Ziel näher zu kommen . Sein Kampf für ein neues Deutschland
war zugleich ein Kampf

sür ein neues Europa .

In Bern versammelte er deutsche und französische Parlamentarier
ohne Unterschied der Partei , um eine friedliche Gestaltung der Außen -

Politik Europas vorzubereiten . Cr erkannte die große Bedeutung der

elsaß - lothringischen Frage und trat für die Gewährung
der Autonomie und des gleichen Wahlrechts ein . Während er dem

badischen Staat , mit alten Gewohnheitsrechten seiner Partei brechend ,
die Mittel zu seiner Existenz bewilligt «, stürmte er in Preußen gegen
die verrottete Feste der alten Junkerherrschaft an . Er war ein

Sehender , als er dies tat . Unsere spätere Katastrophe hat ihm Recht

gegeben . Ludwig Frank war von einer Vaterlandsliebe , die kleine

Geister nicht zu fassen oermögen . Er hat gezeigt , daß man

sein Vaterland verteidigen kann , auch ohne

Monarch ! st zu fein , in frei gewählter OpfCTbereitschast . Er

stand draußen als Soldat unter Soldaten und kämpfte für das

Ideal des neuen Staates . Seit 3000 Iahren ist in jedem Kriege «in

Patroklus geblieben , nicht immer jedoch ein Therfites heimgekehrt .
Ludwig Frank hat fremde Schuld bezahlt mit eigenem Blut , die

Therfites haben eigene Schuld verschwenderisch bezahlt mit fremdem
Blut . Als dann das große Versagen ihrer Nerven kam , redeten sie sich
aus auf das Versagen der Nerven anderer heraus und behaupteten , das

Volk Ludwig Franks hätte nicht freudig genug gehungert , nicht

freudig genug geblutet . Zwischer dieser Austastung und der unseren

ist «in Abgrund , der nicht zu überbrücken ist . Von unserem Denkmal

geht «in Leuchten in die Lande , in fern « Jahrhunderte . Es ist das

Licht der geschichtlichen Wahrheit , jenes Licht , vor dem die Urheber
der schändlichen Dolchstoßlüg « sich fürchten . Wir aber , wir lieben

dieses Licht . Das Reichsbanner ist die Massenorganstation

jener deutschen Frontkämpfer , die

im Geiste Ludwig Franks für ein freies deutsches Uakerland

gekämpft haben und weiterkämpfen . In Ludwig Frank ehren sie

ihren gefallenen Führer . Wenn jetzt die Hülle fällt , dann sei es uns ,
als fei ein Lebender unter uns , dann drängt es uns , unserer Lieb «

und Verehrung Ausdruck zu geben , dann Kameraden wollen wir

daran denken , daß Feste nur dazu da sind , um kommend «

Kämpfe vorzubereiten .
Unter feierlichem Senken der Fahnen fielen die Hüllen vom

Denkmal Ludwig Franks , das aus drei Blöcken besteht , aus denen

ein kleiner quadratischer Block mit der Plakette Franks ruht , der

nach oben in ein flammenähnliches Gebilde ausläuft . Die Blöcke

tragen die Widmung sowie Geburts - und Todesdaten Franks .

Hieraus folgten die Kranzniederlegungen durch die Ver -

treter der Stadtgemeinde Mannheim , des Bundesvorstandes , des

Gauvorstandes , des Reichstages , des Landtages , der Sozialdemo -
kratstchen Partei , der Reichstagskraktion usw . Sämtliche Redner

gaben ihren Kränzen als Geleit das Gelöbnis mit , Ludwig Frank

nachzustreben , was oberstes Ziel aller Republikaner fein muß . Mit

dem letzten Vers des Deutschlandliedes klang die Feier aus .
Der Nachmittag wurde noch ausgefüllt von einem behag¬

lichen Zusammensein der Republikaner . Gegen abend zogen die

Gruppen unter begeisterten Dankkundgebungen an die Mannheimer
Bevölkerung wieder nach der Bahn . Ein großer Tag in d« : Ge -

schickste der Republik war zu Ende .

Der Dürgerblock trotz fibleugnung !
Volksparteiliche kkritik am volksparteilichea Beschluft .

Di « Entschließung der volksparteilichen Reichstagsfraktion hat in

der eigenen Preste der Stresemänner bisher keinerlei Kritik gefunden ,

wahrscheinlich aus Parteidisziplin . Jetzt meldet sich aber die „ Magde -

burger Zeitung " , ein führendes oolksparteilrches Organ Mitteldeutsch -
lands , um die ganz « Entschließung und ihren Gedankenkreis als ein

„unglückliches Mittel " zu bezeichnen . Di « Entschließung der Volks -

Partei rede für den Bürgerblock , trotzdem er vermeintlich ab -

gelehnt werde , und gegen die Volksgemeinschaft , die man angeb -

sich erstrebe !
Die „ Magdeburger Zeitung " bezeichnet die Entschließung als

ein « „ Folge logischer Schnitzer , nichts weiter ! " Und

sie wirft die Frage auf : „ Ist es denn bisher nicht auch , ohne die

Deutschnationalen gegangen , trotz der schmalen Mitte ? " Und fügt
hinzu : „ Man drängt sich förmlich zu einem Experiment ,
teilt Vorschußlorbeeren an „sechs Millionen " aus , tritt Mllionen
anderer ganz unnötig vor den Bauch . "

Schließlich teilt das genannte Blatt mit , daß die Entschließung
der Reichstagsftaktion auch in führenden Kreisen der

Deutschen Voltspartei Magdeburgs Befremden

hervorgerufen habe . Diese hielten sowohl die Form wie den

Zeitpunkt der Entschließung für äußer st unglücklich . .

Di « deutschnationale Reichstagssraktion ist heute vor -

mittag unter Hergts Leitung zusammengetreten , um sür den Ver -

tretertag vorbereitende Entschließungen zu treffen . Die Berhand -

lunqen sollen sehr interessant verlausen . Das glauben wir , be -

sonders nachdem die Herrschaften unser « „ Begrüßungsansprache "
vom Sonntag zur Kenntnis genommen haben .

Gegen die Begnadigung Hitlers .
München , 29. September . ( BS . ) Wie von unterrichteter S- ir «

mitgeteilt wird , soll der Schritt der Staatsanwaltschaft gegen die

Begnadigung Hitlers miweranlaßt fein durch belastend « Do -

kumente , die im Lause der Untersuchung gegen den Front -

bann bei verschiedenen Haussuchungen in München und anderen

bayerischen Städten beschlagnahmt worden seien . Es soll sich dabei

um Briefe Hitlers , msbefondere aber um solche K r i eb els

handeln , aus denen hervorgehen soll , daß Kriebel aus der Festung

Londsberg dem Hauptmann Röhm — und zwar durch Kassiber —

Dorschläge zur Lewasnuag der ueuauszustellendeu nationalsozia¬

listischen kampforganisaSonen gemacht haben soll .

tzerriot und Deutsthland .
Französische Preffestimmen zur Erklärung Herriots .

Paris , 28. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Alle Blätter

veröffentlichen die Erklärungen , die Herriot dem Vertreter des

„ Vorwärts " gegeben hat . ( Siehe Morgenausgabe des „ Dorw . "

vom 27 . September . ) Die meisten Blätter widmen ihnen ausführliche

Betrachtungen . Das „ Oeuvre " schreibt : „ Die besondere Klarheit
der Erklärungen Herriots könnte und müßte stärk sten Wider -

hall jenseits des Rheins erwecken . Zu einer Zeit , in der Deutsch -

fand in ständiger innerer Krise lebt , müßten solch « Wort « und solche

Auftichtigkeit bei den deutschen Demokraten den Mut und

die Kraft erzeugen , um eine klare Lösung zu fordern und zu

erzwingen . Wenn Reichstagsauflösung und Neu -

wählen uns ein neues Deutschland zeigten , das sich enstchlosten der

Republik und dem Frieden zuneigte , könnte Europa endlich von

seinen Zuckungen befreit werden . Sonst . . . "

Das Gewerkschaftsblatt „ Peuple " sagt : Ohne die Wendungen

Herriots im einzelnen zu unterschreiben , müsse man sagen , daß er die

Besorgnisse über den Ausgang der deutschen Krise durchaus richtig

widerspiegelt , wenn er sogt : „ Wir haben nicht für die demokratischen
Ideen in Frankreich gekämpft , um vor den deutschen Nationalisten

zurückzuweichen . " Gerade diejenigen , die am meisten die Annähe -

rung beider Länder wünschen , haben stets gesagt , daß eine solche

Zlmiäherung sich nicht zugunsten der Reaktion vollziehen
darf . Der Bürgerblock wäre das Vorspiel zur Sabotage des Lon¬

doner Abkommens . Denn wie sollten die D « u t f ch n a t i o -

naleti ehrlich an seiner Durchführung mitarbeiten , nachdem sie es
mit solcher Wut gebrandmarkt haben . Die Reichsregierung erklärt

zwar , daß die Richtung ihrer Gesamtpolitik durch das Londoner
Abkommen vorgezoichnet sei . Aber sie stellt sich in merkwürdigen

Gegensatz dazu , wenn sie gerade diejenigen zur Durchführung dieser
Politik heranzieht , die sie verurteilen . Ein « solche Kombination würde

nicht dadurch gewinnen , daß sie von Stresemann « mpfohien
werde , der jn letzter Zeit oerschiedener Unwahrheiten überführt wor -
den fei . Der ' Reichskanzler Marx würde weife handeln , wenn er
dies ertemren würbe , ohne allzu lange zu warten . Das würde

ihm Enttäuschungen nrrd einen Fehltritt ersparen . All « Zugestand -

nisse , die seinem Lande gemacht wurden , seien nur in der Hoffnung er -

folgt , soweit als möglich die verderblichen Folgen der früheren fran -

zösischen Politik zu korrigieren , die in den Reichstagswahlen
vom 4. M ai ihren Ausdruck gefunden Hadem Wenn die Staats -
Männer Deutschlands dies nicht begreifen , wird es bedauerlich sein
für uns — aber noch mehr für sie.

Ungarische Kultur . Im Frühjahr 1924 warfen „ erwachende
Ungarn " Sprengbomben in einen jüdischen Wohliätigkeitsball in

Csongrad . Zahlreiche Tote und Schwerverwundete blieben liegen .
Jetzt sind alle wegen des Attentats Angeklagten aus Mangel an
Beweisen freigesprochen worden .

Herbst .
Bon Walt her G. OfchilewskL

Es ist schon immer den Menschen schwer geworden , den Som -
mer scheiden zu sehen . Werden die Tage kürzer und die Nächte
länger , die Abende kühl und das Flüstern der Liebespaar « in den
Parks einsam , so fällt die Trauer in alle Herzen . Je ferner die
Sonne geht , das späte Gras wächst , um zur letzten Mahd bereit zu
sein , je wehmütiger wirb all das Lächeln . Die Mädchen werden
dunkler und die Männer mürrischer , die Kinder traurig und die
Mütter müde . Nur wenn noch einmal die Luft vom Saft der Sonne
warm wird und der Himmel über der Stadt frei ist , reißen sie dos

letzte Fetzen Blau in ihre Herzen .
Ich weiß nicht , warum st « alle trauern — h . m ich lieb « den

Herbst . Er hat die Kühle der Bergherzen und die Gelassenheit einer

stolzen Frau . Sein « Stimme ist herb vom Dust der braunen

Früchte , und wenn der bunte Wind über die Waldhügel springt .
lacht er im Zenith einer glücklichen Lieb «, die aus den Mondgärten
der Frühlinge , der Reffe des Weizens ins hohe Haus des Friedens
wuchs .

Aber es ist eine Philosophie geworden , traurig am Ende einer

Jahreszeit zu sein . Sie wird nicht auf Universitäten gelehrt und ist
ohne System , aber wenn der Zeiger auf das viert « Viertel des

Jahres rückt , ist sie da mit der Unabänderlichkeit eines Gesetzes . Ihr
Gesicht ist tragisch , da sie dunkel das Leid auf ihrem Mantel trägt
und den Menschen jede Hoffnung nimmt .

Aber auf diese kommt es an . Es gibt kein Ende und keinen

Anfang . Der Wechsel der Jahreszeiten ist nur der ewige Kreislauf
der Dinge , die sich aus der unerkennbaren Kraft der Natur formen
und verändern und die Gewänder wechseln . Alles Leben fällt und

steigt — holt « darum das Herz wach , um zu wissen , wenn es steigt .
Und es steigt immer . Doch nur die Wachen sind Wissende .

Am Tor stehen und den Tod sehen und dennoch glauben an die

Richtigkeit der ewigen Wiederkehr : Das ist dos Evangelium der
Freude !

All « Abschiede smd Wände von Tränen : Aber hindurchgehen
und die Gewißheit haben , daß aus Tod und Sterben ewige Ver -

jüngung steigt : das ist die Tapferkeit der Welt !

Ruf « dich auf . im . Herbst der Trauer den letzten Zweig als
Wahrzeichen in deine Seele zu legen — im zweiten Viertel des
Jahres wird er wieder grünen und blühen , übevall .

Internationale Gejchichtstagung .
Dom 2. bis 4. Oftober ( inkl . ) veranstaltet der Bund e n t -

. chiedener Schulreformer im Bürgersaal des
Neuen Schöneberger Ralhauses ( Rudolf - Wilde - Platz )
«ine I « ter » atia « ale Geschichtstagung . Sie wird ara

2. Oktober um 9 Uhr von Prof . Paul Oestreich eröffnet werden . Der
erste Tag wird mit geschichtsphilosophffchen Vorträgen gefüllt . Es
sprechen Theodor Lessing über die Probleme der
Kulturgeschichte . Paul Honigmann über Wesen und
Aufgabe der Soziologie und Paul Kampfsmeyerüber
ökonomische Geschichtsbetrachtung . Am Nachmittag
behandelt Fritz Wuessing den Relativismus in der

Geschichtsbetrachtung , Reinhold Strecker die Be -
Ziehungen zwischen Persönlichkeit und Masse und Sieg¬
fried Kawerau : Staat , Nation und Volk .

Am zweiten Tage wird das Ausland zu Worte kommen . Es
werden die historischen kulturellen Beziehungen zwischen Deutsch -
land und Frankreich ( H. Lichtenberger , Buisson ) und
Polen ( Oskar Haleki ) erörtert werden . Am Nachmittag be -
handelt Harry Graf Keßler : Ethische Weltpolitik ,
Abdullah Pusuf Ali : Indien und Europa und Tsai
Puan Pei : China und Europa . Der Abend bringt ein «
große international « Kundgebung : Francesco
Orestano ( Italien ) wird die europäische Schicksalsfrage : Die ver -
einigten Staaten von Europa würdigen . Deutsche UiÄ> aus¬
ländische Kulturpolitiker ( Quidde , v. Gerlach . Franke , Lydia Stöcker ,
Kuczynski , Pfüff , Schwann . Ströbel ) werden sich zu dieser Frage
äußern .

Der dritte Tag würdigt eingehend den Geschichtsunterricht
selbst , und zwar verbreitet sich Frederik I . Gould , England , über
die ethische Aüfgabe des Geschichtsunterrichts ,
Gustav Klemm über den Geschichtsunterricht als
Kulturkunde , Ernst Heywang über den G e f ch j ch t s -
Unterricht als Menschenkunde . Am Nachmittag würdigt
Rudolf . Friedrich die Praxis der Hamburger
Schulen , Otto Tacke trägt feine Gedanken über die Neu -
gestaltung des Sprachunterrichts ( Fremdsprachenunter .
richt , nationale Erziehung und Internationa -
l i s m u s ) vor und Siegfried Kawerau schließt die Tagung
mit dem Vortrag : Weltbürger , Europäer , Deutsche .

Die Internationale Geschichtstagung wird stärkste Anregungen
für eine vollständige Umgestaltung des so dringend reformbedürfti -
gen Geschichtsunterrichts geben .

Die Gebühr ( Kostenersatz ) für die ganze Tagung beträgt 8 M. ,
für den einzelnen Tagungsabschnitt 2 M. . für den Tag zu 2 Ab -
schnitten 3 M. , für Bundesmitglieder und Jugendlich « entsprechend
4. 1 und 1,50 M. Karren vorher erhältlich in der Werkfreude ,
Berlin W. 35 , Magdeburger Str . 7, Landsgemeindehaus . C. 54 ,
Sovbienstr . 23 , Malit - Berlag , W. 9, Köthener Straße . Während
der Tagung am Saaleingang .

Vormittage des Zeus - Verlag . Die erste dieser Veranstaltungen
fand am Sonntag im Theater in der Königgrätzer
Straße statt . Hermann V a l l e n t i n brachte Ernste - , Seti -
risches . Parodiftifchcs und seine eigenen Chansons zum Vortrag . Für
das Parhos Weisels und Hasenclevers ist Vallemin auf
keinen Fall der rechte Verkundiger , er wird mit dem vorgetragenen
Inhalt nicht «ins , wie dar Redner und seine Rede . Aber eben Ge -

dichte solcher Art oerlangen diese Ueberzeugung . weS ihnen ganz
und gar das Artistische oder das Tändelnde abgeht . Es sind Be -
kenntnisse . Peinliche Wirkung , wenn sie nicht aus dem Herzen kom -
menl — Bedeutend nähere Verwandtschaft mar schon mit Theobald
Tiger ? grausig - �rotesker Art zu spüren . Und wo es ganz auf
saftige Ehcrakteristlk ankommt , ist Dallentin in seinem Element . Der
Wert dieses Sprechers liegt in der ernsten Melodie , die in der
Parodei mrffchwingt , er macht den Hörer niemals vergessen , daß es
eine Zeit von Hunger und Not fft , die diese Possen . Satiren und
Seitenhiebe verteilt . So fft es bei N s r s f e , W « i n e r t und
Tiger und endlich bei seinen eigenen Chansons , die eben darum
mit Werfels ethischem Fanatismus auf einem Programm zu ver -
einigen sind , weil tn dem spaßhasten Kabarettist « ngest cht ein bitterer
Mund ' sein Sachen über den grausamen Unsinn des Tages erschallen
läßt . I . H.

. Zigeunerliebe " , ein « der musikalisch wertvollsten Operetten des
Altmeisters L e h a r , fand eine Neueinstudierung im Thalia .
Theater . Es gab unter der temperamentvollen Leitung von
Franz Schönbaumsfeld eine nicht immer ganz geschlossene
Ausführung , obgleich Darsteller von Rang die Hauptrollen trugen .
Cordy Milo witsch war auch gesanglich ein « vollendete Zorika .
Louis « K a r t o u s ch eine wirkliche Soubrette von musikalischem Ge -
schmock . Ferner Oskar Neruda als Iozst und der Kammersänger
Peter Lordmann in der Baßparti « des Wirtes — zwei Säng : r
von Talent nnd Verve . Das Orchester klang rein , erfüllt « aber den
akustisch ungünstigen Raum zu stark . Dos gleich « galt für die Bühne ,
die sich fiir die Ensembleszenen mit Chor ebenfalls als zu klein
erwies . Szenisch schien trotz der redlichen Mühe , die man sich ofsen -
sichtlich gegeben hatte , vieles stark improvisiert . K.

«edenkieier im Reich - wg. Die Eröffnungssitzung be « 23. Welt -
irt - benSkongresse « stnbct Sonntag , den 5. Oltober , vorm . Ii Uhr
im Plenarsitzungssaale be « Reichstages statt . Zur Einleitung unb - um
Schlich ber ,vcicr wirkt bie Kammennusikvcreinigung ber Staatsoper mit
Die Feier wirb geleitet von dem belgischen Senator Henri Lafontaine
Sprecher sinb F- rbw - nb Buisson . Pari «, Mr« . V e t h i ck- L a w r c n c e �
London , Abg. Paul L ö b c - Breslau und Chcsrebakteur D r Stivin -
Prag . Es wirb - m Teil der Tribünen sür bas Publikum frei aebaiicn .Karten für biese Plätze smd zum Preis « von 3 Mk. bei Bote & Bock Leipziger

Ie�harwUstratze, fN°b"n. � W & �chmibt . Französische Stratze .

Tänzerischer Bollsmassenchor . Seit Juli biese « Jahr « , beflehi in
Derbmbung mit ber Tanzbühn « Jutta Klamt unter Leieung von

Klamt der ersre Berliner Bewegunaschor . . Demselben
gehören bereits über 80 männliche und weibliche Miiaücd�r an. die neben
einer allgemeinen Körperschulung die Bewegungstunst innerhalb des
eigenen Kreises und als Begleitchor der engeren Tanzbühne pflegen .

®In stäntllge » Liebhaberlheatcr in Conbon . Während e« den eigent -
Nchen Theatern in England immer schlechter geht , wächst die Zahl der
" hnen nnd Th eatervereinigungen , in denen Dilettanten Stücke
auffuhren . Degen 3( 0 solcher Theatervereine mit mehr al « 20000 Mitgliedern
hobest sich jetzt vereinigt und das New Scala Theatre in London
gemietet , um ein ständige « Liebhobertbeater zu haben , da « jeden Abend
Opern und Dramen ivirlt . Zu dieicn Vereinen , die hier ihre Künste zeigen
wollen , gehören verschiedene Liebbgbertbenter . die von Angestellten der
großen Banken gegrünbei wurden , Theatervereine der Lmnibusgnge ' telllcn
der Hochbahndeamien uiw .



Zraumtragoüien .
Zwei Jrouen als Gpfer ües K 21 $ .

Zu bcm Leichenfuni » n ber Ziechenstraße 69 in Neu¬
kölln , über den wir am Scwriog kurz berichteten , werden
jetzt folgende Einzecheitcn mitgeteilt . Kurz vor acht Uhr
erschien auf dem Revier 219 in Neukölln ein Mann und
meldete , daß in der Ziechenstraße 69 Leute versuchten , « ine Leiche
beiseitezuschaffen . Kriminalbeamte eilten sofort in das be ,
zeichnete Haus und fanden im Hinterhaus « im dritten Stock in der

Wohnung der 63 Jahr « alten Witwe Frau Emma Stenzer ,
nachdem sie sich mit Gewalt Eintritt verschafft hatten , « ine w e i b -

liche Leiche in einem Reisekorbe . Frau Stenzer selbst
war geflüchtet . Sie wohnte seit « was über 9 Jahren in diesem
Hause zusammen mit einem Schlafburschen .

Die Mordkommission , die Kommissare Dr . Riemann und
2 r a s ch w i ß. wurden gerufen . Die Wlchnung , ein Zimmer und
Küche , bot ein trauriges Bild . Es herrschte große Unordnung .
Man sah auf den ersten Blick , daß die Besitzerin ihr Heim fluchmrtig
verlassen hatte . In der Küche stand ein sogenannter großer » O p « -
rotionsstuhl " . Auf dem Tische fand man noch Pfannkuchen ,
Windbeutel und Torte mit Schlagsahn « . Schmutziges Geschirr stand
umher . Im Wohnzimmer neben dem Ofen fand man «inen Reise -
kcrb . In diesem Korbe , der 60 Zentimeter lang und 40 Zentimeter
breit war , fand man die noch warme weibliche Leiche der

32jährigen Frau Meto Lipowski geb . Wolff aus der Prinz -
Handjerlistraßs 39. Die hilfsbereit Frau Stenzer hatte an ihr einen
Eingriff vorgenommen , der tödlich ausgegangen war . Mit Hilfe
einer zweiten Person hat sie die Leiche so zusammengepreßt und
mit einem Riemen umschnürt , daß sie in den Reisekorb gezwängt
werden konnte . Es ist sicher ihre Absicht gewesen , das unglückliche
Opfer in der Nacht in dem Korbe aus dem Haufe zu schaffen und sie
in . den nicht weit entfernten Teltowkanal zu werfen . Der Mann
der Frau Lipowski war gegen Abend nockhause gekommen . Boll

böser Ahnung erkundigt « er sich überall nach seiner Frau und fragte
auch schließlich eine befreundet « Familie . Hier erfuhr er , wo seine
Frau hingegangen sei . In Begleitung des Freundes begab er sich
in das . Haus , fragt « herum und kam schließlich an die Tür der

Frau Slenzer . Als ihm auf fein Klopfen geöffnet wurde , sagte Frau
Stenzer zu ihm , daß ihr sein « Frau unter den Händen ge -
st o r b e n sei. Der Freund macht « nun auf der Polizei Anzeige .
Als die Beamten erschienen , war Frau Stenzer geflüchtet . Es ist

unmöglich , daß sie die Leiche allein in den Korb gepackt hat . Die

Ldchz wurde beschlagnahmt und in das Leichenschauhaus gebracht .
Am Sonntag früh um 9 Uhr fand man Frau Stenzer im

West Hafen des Teltowkanals bei Britz ertrunken

auf . In hinterlassenen Drieffchaften nimmt sie Abschied von ihrem
Geliebten und schildert den Hergang des Eingriffes und den Tod

ihres Opfers . Heute früh wurde in der Wohnung noch einmal von

den zuständigen Dienststellen Nachsuche gehalten . Nach dem Befunde
bot sich Frau Stenzer gewerbsmäßig mit dem Abtreiben beschäftigt .
Die dem Eingriff zum Opfer gefallene Frau Lipowski hinterläßt
einen neunjährigen Knaben .

Die Serufungsverhanülung im prszeß Heiser .
Bor der 1. Strafkammer des Landgerichts II unter Dorsitz von

Landgerichtsdirektor Dr . Marquardt begann heut « früh die B e -

rufungsverhandlung in dem Prozeß gegen den . Apotheker
Paul Heiser und seine Ehefrau Wally , der seinerzeit
großes Aussehen erregt hatte , da Hesser freiwillig das Geständnis
ablegt «, daß er « cht bloß in den 26 Fällen , in denen er vor dem
großen Schöffengericht Schönebcrg damals angeklagt war , urier -
laübte Eingriff « vorgenommen zu haben , sondern in nicht weniger
als mindestens 490 Fällen . Das Schöffengericht hatte Heiser in

«inigen Fällen freigesprochen , in den anderen Fällen zwar fort -
gesetzte vollendete und versuchte Dergehung gegen den § 218 ( Ab-
treibung ) angenommen , war aber davon ausgegangen , daß Heiser
nicht in gewinnsüchtiger Absicht gehandelt hatte , sondern daß er von
einer fixen Ree eines Kampfes für die Abschaffuna des in der

Oessentlichk «it viel bekämpften Paragraphen des Strafgesetzbuches
beseelt gewesen sei . Die Straf « fiel daher auch verhältnismäßig
milde aus . Der Angeklagte erhielt ein « Gesamtstrafe von zwei
Jahren Gefängnis , wovon ihm ein Jahr Untersuchungshast
angerechnet wurde . Die Ehefrau kam mit 8 Monaten Ge -
fängnis davon . Da der Hastbesehl gegen ihn sofort aufgehoben
worden war , setzte er nunmehr mit einer energischen

Agitation gegen den 8 21S
«in und hielt in allen Stadtgegenden Berlins Borträge , die einen

sehr großen Zulauf hatten . Zu der heutigen Berufungsverhandlung
ist ein großer Stab von medizinsschen Sachverständigen geladen
worden , darunter Prof . Dr . D u e h r s s e n , Geh . Rat Dr . Straß -
mann , Med . - Rat Dr . Störmer , Med . - Rat Dr . Thiele , Dr .

Theilhaber und die Landtagsabzeordnete Frau Dr . Weg -
scheider . Sämtlich « Sachverständigen sind bereits in der ersten
Verhandlung vom Schöffengericht gehört worden . Auf Antrag des
Staatsanwalts wurde zu Beginn der Berhandlung die Oeffent -
lichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit für
die ganze Da uerausgeschloffen . Es sind einige Dutzend
Frauen und Mädchen , die in „ Behandlung " des Angeklagten waren ,
als Zeuginnen geladen . Hesser hatte , nachdem irr mit seinem
Apothekerberuf nicht vorwärts gekommen war , im Jahre 1917 in
der Steglitzer Straße ein Schönheitsinstitut gegründet , das er „ Mu -
tcbor " nannte . In diesem sollten naturgemäße Heilmethode , Licht -
bestrahlunq , Massage und Lichtbäder vorgenommen werden . Neben -
bei hielt Heiser schon damals Vorträge in Vereinen , in denen er
den § 218 bekämpfte . Es wurden auch Reklamezettel verteilt , die

auf fein Schönheitsinstitut hinwiesen und auch einige Bemerkungen
enthielten über gewisse Hilfeleistungen für Frauen und Mädchen ,
die sich in Not befänden . Das Schönheitsinstitut hatte sehr großen
Zulauf . Es strömten bei Tag und Nacht aus allen Gegenden der
Stadt Hilfesuchende dorthin . Das Treiben erregt « in der Nachbar -
schaft großes Aufsehen und es kam bald zu Anzeigen , die zur Der -
Haftung Heisers führten . Schon im Jahre 1929 war er in einem
ähnlichen Verfahren angeklagt gewesen und wurde damals auch
verurteilt . Nach seinen Angaben hätten die Frauen und Mädchen
ihn unter Tränen gebeten , ihnen doch zu helfen .

der Unfallchronlk eines Tages .
Auf dem Gelände des Westhofens geriet morgens gegen 6 Uhr

der 26 Jahre alte Hilfsrangierer Paul Thiele aus der Fürsten -
l rqer Straß « 8 beim Rangieren zwischen die Puffer zweier
Güirrwagen . Dabei wurde ihm die rechte Brust seit « ein -

g ? d r ü ck t , so daß er besinnungslos zusammenbrach . Er v e r -

st a r b bereits auf dem Wege nach einem Krankenhaus « . Beim Bau

der Untergrundbahn an der Ecke der Dreibund - und Berliner Straße
in Tempelhos riß an der Ramm - Maschine das Dampszulei -
tungsrohr zum Hammer . Dabei wurde der Arbeiter Otto R o e-

thing aus der Stmplonstraße 46 schwer und der Schachtmeister
Erich Wierack aus der Jnnstraß « 24a in Neukölln leichter ver -

lctzt . Man schaffte beide nach dem Urbankrankonhaus « , wo Roeching
rerbleiben mußte , während Wierack seiner Wohnung zugeführt
werden konnte . Als der Fischer Schulz « mit seinem Ruderkahn
am Hasenplatz anlegte , um seinen Kahn zu entladen , löste der

zu anzigjährige Sohn Erich die Sicherung der Winde , wobei er in -

folge eigener Unachtsamkeit durch die eiserne Kurbel , die sich plötzlich
in schnellste Drehung setzte , an der Stirn getroffen wurde .
Man brachte ihn nach dem Auguste - Biktoria - Krankenhaus , wo der

Arzt einen schweren Schädelbruch feststellt «. Bereits

wenige Stunden später ist der junge Mann seinen schweren
Verletzungen er l « gen . ?

Die �lmerkkafahrt öes Z. K. 3 .

Di « amerikanische Regierung hat zur Sicherung des Ozean -
sluges von Z R. 3, obwohl von deutscher Seite ein solches Der -

langen nicht gestellt worden ist , angeordnet , daß m « h r « r «

Kriegsschiffe die voroussichtliche Route des L. Z. 126 sichern
sollen . Das Begleitschiff „ P a t o ka " ist nach der New T orker Funk -
Meldung sogar mit einer Vorrichtung ausgerüstet , die eine Ver -

ankerurig des Lustkreuzers auf hoher Sc « gestattet . Man rechnet in
Amerika offenbar damit , daß auf der Fahrt eine Ergänzung der

B: . riebestoffe oder sonst eine Reparatur an dem Schiff selber not -

wendig werden könnte . Die Absicht des amerikanischen Marine -

Ministeriums ist im Interesse des glatten und glücklichen Verlaufes
der Fahrt sicherlich mit Freuden zu begrüßen , doch läßt sich die
Landung des Riesenlufffchiffes auf hoher See vorläufig noch nicht
durchführen .

Das amerikanische Marineministerium Hot jetzt auch für die
Abnahmekommission , die aus dem großen Flug an Bord
sein wird , die «ndgüttige Auswahl getroffen . Teilnehmer an der
Ucberfahrt sind Kapitän Steel , Major Kennedy und Herr Kraus ,
Sachverständiger für Motoren beim amerikanischen Marine -
Ministerium . Di « Werftleitung in Friedrichshafen hofft , wenn nicht
unerwartet « Hindernisse eintreten , bis zum kommenden Sonntag mit
den notwendigen Arbeiten fertig zu fein . Am Sonnabend hat man
bereits begonnen , einen Motor , der zur Probe auscinanger ge -
rammen werden soll , zu zerlegen , und die Maybach - Werke wollen
die Maschine bis zum Mittwoch wieder aufbauen , so daß die Montage
in der Gondel bis Donnerstag abend vollendet fein kann . Weiter
werden gegenwärtig noch zu beiden Seiten des Laufganges Benzin -
ianks eingebaut . Man nimmt für die Ueberfahrt nicht weniger als
199 Fässer Benzin zu je 399 Liter Inhalt mit . Dies « 39 990
Liter Reinbenzin repräsentieren das stattliche Gewicht von etwa
26 999 Kilogramm . Hierzu treten noch ungefähr 1599 Kilogramm
Schmieröl für die 6 Motore . Die Frag « , ob die Abfahrt bis zur
Küste über deutsches oder belgisch - französisches Gebiet gehen soll ,
ist noch immer ungeklärt , da letzten Endes die Wetterlog « allein ent -

scheiden wird . Am kommenden Sonnabend oder Sonntag treten

die Führer des Schiffes zu einer Besprechung zusammen , in der an

Hand der Wetterkarten der letzten Wochen vor allem die «ndgüttige
Route über den Ozean und dann auch die Fahrstreck « bis zur

See festgelegt werden . _

Sport .
Rennen zu Martendorf am Soankag . den 28 . September .

1. Stenn m 1 Setmann ( Joufe fr . ). 2. Clärchen M. tZSUtstirl ) .
3. nuorie at Stean ) . Toto : 32 : 10. Platz : 12, 12, 17 : 10. Ferner
licicn : Ackelei B. . Haubitz - , Sturm , Lwiko , Ballonlönigin als 3. diSqual . ,
Heidcmann , Cobra

2. Rennen . 1 ?lbt . 1. NataliS ( H- nn . Schleus - n- r ) . S. P unier
lH. Grube ) . 3. Kadett ("ßh. MÜS ) Toto : 25 : 10. Platz : 10, 10, 11 : 10.
Ferner liefen : Tolerü Terraria . LinScolt . Lord Dolo . Filie , Alpenkönig ,
Diclorie — 2. ?u>t

'
i . Meister B. tHans schleuseuer ) . S. Kinokönigin

<S. Sroitz - r ) . s. Mora l «. RingiuS ) . Toto : 247 : 10. Platz : 33,28,29 : 10 .

Ferner liefen : Winnie , Armenier , Lottie Anvll , Augenstern , AenaS I, Baron
Gabler , Baron NuZhaga .

3 . Rennin . 1. Alvater ( H. MillS ) . 2. Ladh DoZwortb (Heckert ) .
3. Altgold ( E. Elia ») . Toto : 2S : 10. Platz : 17. 41. 3« : 10. Ferner
liesen : Wainsou , Dclina , Schwarzwaldmädel . Ballast , Losung , Ouantität ,
Moruna , Dr . Lew fr. , Quelle W. , Baron Klatawah , Goudster , Benedict ,
Manila I , Jduna , Lockung , Dpstlaiiti .

4. R e n n e n. 1. Alpengeier ( Cb. Millsi . 2. Diagonale (ffi. Switzer ) .
3. Wasserlauf ( Herm . Schleufener ) . Toto : 100 : 10. Platz : 22, 17, 23 : 10 .
Ferner liefen : Willy A. . Katzbach .

5. Rennen . 1. Pontrestna lH. Hermann » . 2. Heiderose B. ( Frirni -
mlng ) . 3. Billy Dawson Gl Rabe ) . Toto : 162 : 10. Platz : 36. 25, 41 : 10.
Ferner liefen : Allertony , Zeitgeist , Alpensex , Barometer , Prinz Kuckuck.
Mattönigin I , Germania W. . Joses , Simplex , Axworthy F. , Walfisch , FiZcuS ,
True Fox . Fürst . Zufall . Adler .

6. R e n n e n. 1. Doritha ICH. Mill ») . 2. Monarchist ( Hermann
Schleufener ) . 3. Edeltochter (L. Weiß ) . Toto : 55 : 10. Platz : 19, 27,
46 : 10. Ferner liefen : Johanne » , Peter I, Florentmer , Aqua vwa ,
Schilp », Mittuschor , Alfred .

7. R e n n c n. 1. Sybill (F. Schulz ) . 2. Fenelcn (L. Weiß ) . 3. Prinz
Magowan ( H. Rmgiu « ) . Toto : Iii : 10. Platz : 30, 17, 38 : 10. Ferner
liesen : Harry W. , Galvein , Aberglaube , Gudrun II , Baron Zoo , Berdun ,
Pechfackel .

L. Rennen . 1. Peter Harvester ( H. Grube ) . 2. Rosa Farbe »
( 3- Mill «) . 3. Olleh B. ( Heckert ) . Toto : 59 : 10. Platz : 19, 16. 19 : 10.
Ferner liesen : Michel Angela , Prinzeß Bertha , Barmaid , Kanzanare » , Kluck.

» Der Matador " auf der Olympiabahu .
Trotz der am gestrigen Sonntag herrschenden Kühl « wies die

Olympiabahn einen guten Desuch auf . Im „ Der Mata -
d o r " , «in Douerrennen über 199 Kilometer in drei Läufen , siegte
überraschend der Franzose L « j o u r. Nachfolgend die Ergebnisse :

. Der Matador " , 100 Kilometer in drei Läusen . 1. L a n s über
25 Kilometer : 1. Wegmann 20 Min . 7. 3 Sek. , 2. Lejour 40 Meter ,
3. Saidow 730 Meter , 4. Sawall 3430 Meter zurück . 2. Lauf über
25 Kilometer : 1. Lejour 20 Min . 17,3 Sek. , 2. Wegmann 100 Meter ,
3. Sawall 350 Meter , 4. Saidow 410 Meter zurück . 3. Lauf über
50 Kilometer : 1. Sawall 41 Mn . 4,4 Sek . ( Bahnrekord ) . 2. Lejour
1050 Neter , 3. Wegmann 1120 Meter , 4. Saidow 3200 Meter zurück .
Gesamtergebni » : 1 . 2 « jour5P . , 2. Wegmann 6 P. , 3. Sawall
8 P. . 4. Saidow IIP . Da « Große Flieger - Kriterium über
1200 Meter in 5 Läusen brachte da » folgende Gesamtergebnis :
1. Lorenz 6 P. , 2. Spencer 3 P. , 3. Rütt 10 P. , 4. Stabe 12 P. ,
5. Haha 13 P.

parteinachrichten für Groß - Serlin
Einfeadmigeil für diese Rubrik find
Bern » SS . SS, Lwdeustrutze 3,

stet » an da » Bezirk »setr «tariat ,
2. Hof, 2 Trep . recht », zu richten .

t . 8zci » Mitte . Dien »tag . 80. September , 7" , Uhr : Steche jtreisfunttionär -
oerfornrnlung im Rcidistapn » ( früher Bublsiile ) , Reue jtönigslr . 26. Referent
Dr. Paul Leoi, M. b. Si. : . Die Kommunisten und die Arbeiterbewegung . "
Genosse Holz: »Die Kommunisten tu den Betrieben " Interessierte Mitglieder
willkommen .

14. Krei » Neukölln , ffunktionärinnen de? Partei , der Arbeiterwohlfahrt und im
Notdienst tätigen Genolsiunen l Dienstag , 80. September , 7 Uhr : Sitzung im
Rathaus , Tinungsfaal l.

102. Abt . «aumfchulenweg . Dienstag . 80. September , ' /jS Uhr : Frauenlefeadend
bei Hast, Baumschulenltr . 72 Bortrag : »Ardeiteeschast und Wohlfahrtspflege . "

108. Abt . Friedrichshageu . Dienstag , 30. September , 8 Uhr : Frauenabend bei
Otto , Kirch. Eck« Delhelmstr . . Die Reichs onferenz in Hannover . " Referentin :
Genossin Wuttle .

148. Abt . Reichadrmkerei . Mittwoch . 1. Oktober , ZV, Uhr : Adteilungsvcrs ammlung
— Zahladend — bei Hennig , Alexandrinensirahe 44. Tagesordnung : „Die
Stellung der Staatsbetriebe im Wirllchaftsleden . "

Jungs », ialifleugruppe Ober - , RiederschSncwelde , Ioba »ni »thal . Dienstag , 80 Sep -
lember . 7V, Uhr : Wichtige Gruppenzusammenkunft im Jugendheim Nieder -
schöneweide , Berliner Str . 31. Erscheinen aller ist Pflicht . Gösse willkommen .

�ugenüveranstaltungen .

Achtung . Teilnehmer de » Shorweri » . Da» Rad " ! Di- erste Probe
siubet heute , den Zg d. M. , pünktlich abends VjS Uhr. im Zugendheim . Linden .
strafte 8, statt . Genossen , welche sich an dem Chorwerk beteiligen wollen .
werden nach angenommen lJugcndgenossinnen kommen nicht in Frage )
und müssen sich ebenfalls h- ui « un Jugendheim einfinden .

Geschäftliche Mitteilungen .
Kaufhaus Legier . 60 38, nur Wiener , trasie 84. Eck- Lausitzer Str . am Görlitz «!

Bahnhof , Hochbahn ftation Oranienstraße , beginnt am Dienstag , den 30. Sep -
tember d Z«. . nachm 8V, Uhr mit emem außergewöhnlich billigen Berkauf
für Heibst - und Winterwaren . Die Auswahl ist eine »ehr reiche. Man beachte die

�ro�en
Fensterauslagen sowie das heute erschienene Inserat mit den außergewöhnlich

GewerDhostsbewegung
Die öauunternehmec gegen Lohnerhöhung .

Wi « wir am Sonntag berichteten , sind die Lohnverhandlungen
im Berliner Baugewerbe gescheitert . Die BS . - Korrespondenz hat
« s sich angelegen sein lassen , die Stellungnahme der Un ,

ternehmer zu emer Lohnerhöhung zu erkunden . Die Unter -

nehmer vertreten den Standpunkt , daß gerade in diesem Augenblick ,
in dem sich eine Belebung des Baugeschäftes wieder bemerkbar

macht , unter keinen Umständen die Herstellungskosten speziell für
Wohnungsbauten durch erhöhte Löhne verteuert werden dürften ,
um so mehr als im Baugewerbe die Löhne ohnehin über den Frie -
densfätzen lägen . Wetterhin würde eine Lohnerhöhung tm Bau -

gewerb « erfahrungsgemäß sofort auch alle übrigen Baunebengewerbe
in dieser Richtung beeinflussen .

Die Rücksicht der Unternehmer c- uf die BerbiMgmlg der Her -
stellungskosten wäre glaubhaft , wenn die Vorschläge der Dauarvetter -

organisationen auf Derbilligung der Dauherstellungen beachtet
worden wären . Die Unternehmer werden im Ernst nicht behaupten
wollen , daß sie eine Lohnerhöhung mit Rücksichsit aus die Allaelnein -

hett ablehnten .

Der Anteil der Löhne am Preise des Produkts .
In Nr . 3, Jahrgang 1924 , der von der „ Frankfurter Zeitung "

regelmäßig herausgegebenen „ Wirsschaftskurve " ist unter obigcin
Titel eine Uebersicht über den Lohnanteil am Produktionspreis der
Arttkel der Textttbranche erschienen . Es heißt dort unter anderem :

„ Ein Ueberbfick über die nachfolgenden , uns von Herrn Georg
Landauer , Augsburg , zur Verfügung gestellten Ergebnisse der Unter -
suchung in Spinnereien und Webereien zeigt , daß für drei Waren -
arten der Anteil der Löhne am Verkaufspreis , ver -
glichen mit der Borkriegszeit , sehr stark zurückgegangen
i st , sich aber im Jahre 1924 dauernd langsam erhöht hat . Der An -
teil beträgt im Juli 1924 immer noch nur knapp die Hälfte
des Vorkriegsanteils . Dabei stehen die Löhne und Ge -
hätter pro Meter absolut etwas über den Vorkriegsentlohnungen ,
so daß der starke Rückgang des Lohnanteils auf die bedeutend
stärkere Steigerung des Verkaufspreises aus das
rund 2 M- fache der Vorkriegszeit zurückzuführen ist . In dieser Rich -
tung müssen also die Gründe der Verteuerung der Produkte gesucht
werden , wofür die Erhöhung des Baumwollpresses auf dos rund
2 ' /i fache in der Hauptsache gewirkt hat . "

Hieraus geht Lberdeullich hervor , daß das Geschrei der Unter -
nehmer , wonach die Steigerung der Löhne ein Hindernis für die
wirtschaftliche Entwicklung ist , vollkommen sinnlos ist . Allerdings
weist diese Untersuchung auf «in « bedeutungsvolle Tatsache hin : die
starke Steigerung der Daumwollpreise , die bekanntlich zu einem
großen Teil der systematischen Verminderung der Daumwollp ' -""-

zung seit dem Jahr « 1929 zuzuschreiben ist .

„ Die europäischen Arbeiter wären froh " . . .

. . wenn sie die gleiche Freiheit genießen würden , wie die
Arbeiter in Sowjetrußlond " — soll Edo Fimmen behauptet haben .
Das folgende Schreibon , das das Mitteilungsblatt der russischen
Sozialdemokratie aus M o s kau erhalten hatte , bildet einen Bei¬
trag zu dem russischen Arbeitersteiheitskapitel :

„ Im inneren Gefängnis der Tfcheka ist dieser Tage der Buch -
drucker Moskalew zu Tode gemartert worden . Der Verstorbene ,
der in der Druckerei des „ Genossenschaftsverlages " tätig war , wurde
Ende Juni mit einigen anderen Buchdruckern von der Tsiheka ver¬
haftet . Er wurde beschuldigt , der Sozialdemokratischen Arbeiter¬
partei Rußlands anzugehören und die illegalen Organe „ Sozial -
demokrat " und „Sozialistischer Bote " verbreitet zu haben .

Alle Versuche der Angehörigen , den Verhafteten zu besuchen ,
stießen auf die Ablehnung der Tscheka - - bis ihnen eines Tages
die Leiche Moskalews ausgehändigt wurde . Wie und
unter welchen Umständen er gestorben ist . hat die Tscheka nicht ver -
raten . Eine Auskunft war auch überflüssig , denn der Körper Mos -
kalews wies unzählige blutunterlaufene Stellen auf
und am Halse und an der Brust waren blaue Flecken sichtbor

- - - -

Di « zusammen mit Moskalew verhafteten Buchdrucker Subo -
kow , Ekatschkow u. a. sind für die Dauer von drei Jahren nack
Sibirien deportiert worden . "

. . Einigung mit den Kommunisten . "
( 5. G. B. ) Kurz nach dem im Juni abgehaltenen Kongreß der

Roten Gewerkschasts internationale hat sich die kommunistische Ge -

werffchaftspresse auch in Jugoslawien unter Berufung auf
die in Moskau gefallene „ Einigungsparole " für die „ Einigung der

Gewerts chasten " eifrigst eingesetzt .
Wie früher die Zellenbau - Parole mit Spaltung und Zer -

störim « der Gewert - schoften im Handumdrehen von der Einhehs -
front - Parole abgelöst wurde , so ist jetzt urplötzlich an die Stelle der
letzteren die Parole der » Einheitlichen Organisation "
getreten . Diesen Umschwung in der kommunisiffchen Presse und
ihre lärmenden Aufforderungen zur „ Einigung " ferttgt die B e l -

grader „ R a d n i c k i N o v i n e" , das Organ der jugoslawischen
Gewerkschaftskommsssion , mit folgenden Worten ab :

„ Um zur Einigung zu gelangen , ist vor allem Ueberein -

stimmung in den Grundfragen über das Wesen ,
die Politik und Taktik der Gewerkschaften nötig .
Diese Einigung erreicht man nicht durch „ Abstimmung itbce samt -
liche Streitfragen und die internationale Orientierung " , wl5 dies
die Kommunisten empfehlen . Ein solches Vorgehen lehnen mir
a b , obwohl wir selbst in Jugoflawien den Kommunistcn in

jeder Hinsicht überlegen sind . Die Streitfragen haben unsere Ve -

wegung gespalten und wir wünschen nicht , daß sie noch ein -
mal in unser « Geiverlfchaften hineingetragen werden , um

sie für ihr « täglichen und wirklichen Aufgaben unfähig zu machen .
Ein « Einigung mit den extremen Elementen ist ober a u s g e -

schloffen . Kommunistffch « und sozialistffche Gewerkfchaftspolitik
können nie in Einklang gebracht werden . Und bisher haben
die Kommunisten noch nicht erklärt , daß sie ihr « verkehrten An -

schauungen geändert haben . Erst muß eine klare Situation

geschaffen werden , wenn wir zu einer Einigung kommen sollen .
Denn die technische Einigung der Gewerkschaften fft durchaus kein
Problem : dazu bedarf es keiner Kommissionen . Die Haupssache ist ,
daß wir uns in den Grundfragen verständigen . "

vom Schlichtuvgsausschuh Groß - Verlin erhalten wir folgende
Berichtigung : „ In der Ab « ndausg « be de « „ Vorwärts " vom Frfitag .
den 26 . d. M. , wird unter der Ueberschrift „ Immer wie die Unter¬
nehmer es wünschen " zu dem Tarifftreit im Berliner Hotel - und Äast -
wiitsg ' . werbe Stellung genommen . Di « Ausführungen entsprechen
nicht den Tatsachen . Gemäß § 11 des Reichspreßgesetzes verlang «
ich daher die Richtigstellung .

Der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin ist seitens der beteiligten
Gewerkschaften nicht angerufen worden . Die Verhandlungen haben
vielmehr vor einem tariflich vereinbarten Schiedsgericht statt -
gefunden , dessen Dorsitz der Gew. ' rberat Körner auf ausdrücklichen
Wunsch der Eewerkschasten und des Arbeitgeberverbandes über -
nommen hatte . Der Schiedsspruch dieses Schiedsgerichts fft außer -
dem einstimmig , d. h. mit den Stimmen der Arbeitnehmer beiiitzer ,
gefällt worden . Der Vorsitzende : Körner . "

Die ftauzöfifcheu Bergarbeiter beginnen heute ihren Kongreß
in Paris .

P- rantwartlich für Palitik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Artur Satern »»:
Dewerkschaitsbewegunft : I . Steiner : Feuilleton : Dr. Iah » Schikow, «: Lotale »

und Eonstic «: Fritz Karstadt : Anzeigen : Ty. Glocke- , sämtlich in Berlin .
? erlag : Borwärta - Derlag G. m. b . H. . Berlin� Druck: Borwärts - Wuchöruckeret
und Peilag »ansialt Paul Singer u. Co. , Berlin SW. Lindeuftraße 8.



Außergewöhnlich billige Verkaufsta
fär Kernst - u. Winterwaren Zur billigsten Zeit in den bedeutendsten Webereien der maßgebenden Industrie - Plätze außergewöhnii günstig

, eingekaufte große Post . Waren kommen während dieser Sonder - Verkaufstage zu extra billig . Preisen . /erkauf

Ble EröfM der Mo VeMstade Mt am Dieostad. d. 30. Segt. , nachm. Mk M
ntmxiiiniiuiiiiiiiiiiiniiiiiirtriKKtiHmimii

fiCleiderstoffe
Gabardine I - eiM �° " ° ' 390

775
2 «

modernen
Farben

. . . . . . . . .
. Mir.

Efaftacrh reine Wolle , für Jacken und Mäntel ,
rmUJifl ca. J30 cm breit , sehr mollig . . Mtr.

Cfl6Vfot reine "Wolle, doppelt breit . • . Mtr.

Blasen - Stoffe 95
Blusen - Stoffe Mir apart « Uiuter . . Mtr . J45
Blusen - Stoffe . �Ü: VX ' 295
DAnoiifta reine WoWe, ca. 100 cm breit , neue �90
rupClIflC Herbetfarben

. . . . . . . . .
Mtr. O

Kleider - Velours 1
!

° V» 95 pt

Moderne Schotten 245
ca. 130 cm breit , beste 1 1 50

Mtr. 11Mantelware .Velour de Laine
Velour de Laine 850

Damenwäsche

Damen - Hemden lester stoff mit l36
Damen - Hemden � stoff mit stie | � l75
Damen - Hemden l95
Damen - Beinklelder jes
Damen - Macftthemden ÄÄrl ! Ä 395
Hemdhosen t�isdelforai . reich bestickt , Stück 449
fiArntfumil Hemd und Beinkleid , mit Hohl « >450OanglttHCII B3TIm � Stickerei . . . . Stück �

PrlnzeO - Rörte mit Spite9 ° ° 4 Hoh�s 395

Leiften - und Baumwollwaren

Speaial - Wäschetuth SSESS 65 pt .

Rentorce W, ElMM9r
Wa. re; « . 78 �

Linon Bellbreite Mir. I ®3 KiMenbr . Mtr. 8 0 PI-

Dimitl 250 m. « ° hr . » ° Mtr. I50
Lahen - Creas brri . \ , "rk8 245
Berstenk - Handtücher s Ä " « : 68 pi .

Barchent - Bettücher »«is und bunt stock 3 "
Nessel - Laken orss « woxm gmiumt , stock 295

Cardinenjischdeckenjeppidie
Gardinen in Tielea Quali�ten . . Mir. rov

Künstler - Bamiiuren

Halb " StOreS Etamin m. breit . Eäneatren Ten
RoH�orlran Erbstüll , Etamin od. eoglisekDcUucUlCll Tüll , 2- und 1- bottlg . , . ron

Steppdecken
nSuaii l - Flüecb . Astrachan , ( - obeltn

od. and. Webarfen Stck. von

Ziegenfell - Vorlagen SSÄ & ßS :
Rein Messing- Barnituren Ifn. ??«}?!8;

58 pi
47 °
39 °
69 °

19 -
99 °
890
295

Teppiche , Läuferstoffe , Vorlagen
ia greSer Autwahl , T» sehr hmtgen Prctsca .

Herrenstoffe

Herren - Anzugstoffe c . iso cu> breit Mtr.

Herren - Anzugstoff e wJi ? cm
X8

Herren - Anzugstoffe
Herren - Anzugstoffe

395
59 °

650
QZS

Herren - Anzugstoffe gSÄ « ' 16 - °
II50

475
790

Herren - Anzugstoffe S . Ä b.r: °a5?r '
Prima Manchester

Wetter - Lodenstoff 150 cm breit , Mtr. 9. 75

Ein
groBer
Posten
tu «ehr großer Auawahl

Ulsterstoffe 450
rroftör Auswahl . . . Mtr. von " an

iittiiiiiBnina

•iifiitiiiiiiiii

Damen - Konfektion

RoffütlilHliti aus Elsaseer Reuforei
UClCuCZUjlC Eissen dsrn psa«. I . SO

; 25

j
Winter - Mäntel 1» versehiedenen Macharten . . . . . . . . . . . 16 . 75 13 . 50

Prima Flausch - Mäntel nette Formen . . . . .. . . . . . .26 . 75 22 . 50

TUCh - Mäntel Biesengamiernng . . . . . .. . . . . .. . . . . .. 29 . 50 27 . 50

V6lOUr - de * Lain6 * Mänt6 ! eleg . Verarberitcmg , in hell . Färb . 39 . 50 29 . 50

VelOUr - de - Lalne - Mäntel mitvoll . Pelzkiag . u . Maiischett . 68,00 56 . 00

Elegante PlÜSCh - Mäntei ganz gefüttert , gute Qualität . . . . .83 . 00

Gabardine - u . Twill - Kostüme Sie - engamiemng . . . 53 00 6650

Cheviot - Kleider mit Ivacetsticherei . . . . . . . . . .. . . . . .12 . 75 9 . 75

Elegante Twill - u . Gabardine Kleider . . . . 2950 2550

Kunst - Seidene - Trikot - Kleider m viel . Färb . u. Form . 16 . 50 14 . 50

Kunst - Seidene - Trikot - 3umper mit bunter stickem . 11 . 75 7 . 75

FlaneSl - H6mdbiUS6n gute Verarbeitung . . . . .. . . . . . . .4 . 95 3 . 95

VeiOUr - RöCke und moderne Streifen u. Schotten . . . . . . . . 14 . 50 9 . 75

Cheviot - Röcke remeWolle

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9 75 7 . 75

• « « • • • * • • • T�vgs 60KinC ! 6r * Mäntd so —Ivo. w echönTO nst offen ,
jede weitere Länge €0 Pf. mehr
Che riet , bübecha Verarbeitung . L „
jede weitere Länge 40 Pf. mehr . . .. . . . . .. . . . . .Länge 60

Eipo*t ««rr Flausch - Matlnees beste Qualitäten in allen Farben n. Größen

Oh« riet , hoheche Ve. a. heiluug . Ltoge 60- 100 ,

A »

1S -
9050

2S °

38 °

68 ° °
38 °

675

1S °

1075

490

295

6 ° °

495

65 °

375

590

Trikotagen und Wollw ren .

Hormal - Hemden &Si,,nQa . a!I. tät : s. i8 295
Normal - Beinkleider ÄÄ9 27 -
Elnsatz - Hemden Ä 29S

Posten Damen- Schlüpfer i8U! l25
Ueberblusen Ä�! 11 . 9 » « , 595

Kinder - Sportjacken S9-

Klnder - Sportjacken 725
Jede weitere Größe 50 Pf. mehr

Kinder - Jumper Äwi! li . e' . ?!a. F. "b!n; 645
Jede weitere Größe 50 Pf. mehr

Damen- Jumper rein8
w!ll6,.T;e!e . �S�ll50

Cnnptiarlran reine Wolle , moderne Farben , 1 >450
3p0njdlKen heueoder , preiswert . . Stck . 1 *

Herrenartikel

OberhemdÄÄÄÄÄS78
Oberhemd - Ersatz ÄnÄnmi . t . IW9i 245

Herren - Stehkragen ?aV. o" swckC. nM 80 pt

Herren - Stehumfallkrag . « ÄSÄt 1° °
Kunstseiden . Herrenschals F. rhATstn 1 95

Herren - Sch lafanzüg . �UVÄi�i 1 050
Herren - Hüte ?�8r. n08 8 " VA � 495
Dam . Irik . Handschuhe 95 pi

Strumpfwaren
Damen- Strümpfe �Äw . ÄTJr • 18 pt

Damen- Strümpfe »8pl

Damen - Strümpfe rÄÄfÄ .
Damen - Strümpfe l25
Pa . Seidenflor I25
Pa . Seidenflor M : l95
Herr . - Schwelß Spcken fjd ? ? &£ , . 8 pt

1 Post. l
guter Strich wolle �t�vTuQS 7)

Pamenhüte und Pelze

Jugendliche Plüschglocke mit sandgarmtur . . . —

. . . . . . .

495

Moderner Silkinehut in allen Farben , mit Bandgarnitur . . . . .. . . 875

Kleiner Semthut mit Brokat und Bipsband , in schwarz und braun . . . 7 50

Kleidsamer Zylinderhut fesche Bandgarmtur

. . . . . . . . . . . . . .

876

Fescher aufgeschlagener Hut 11 60

VeiOUr - FOrmen in allen modernen Farben . . . . . . . . .. . . . .1650 14 ° °

P6lZkrdg6n Indische Ziegen , Silber - und Zobelfarbig . . . . 29 . 50 1950 14 ° °

Wolf - , Schakal - , Nerz - , Murmel - , Kanin - Pelerinen

Damen - . Harrenstieffel und - Schuhe

sehr fesche Formen

. . . . . .

von

Herren - Stiefel Rindbox , gute Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Paar

Herren - Stiefel Ia Boxkalf , moderne Formen

. . . . . . . . . . . . . . .

Paar

Knaben - Stiefel Rindbox , zum Strapazieren , Größe 36 —39 . . . . . . Paar

Dam6n - Stl6f6l Rindbox , gute Verarbeitung

. . . . . . . . . . . .

. . . Paar

Damen - Stiefel beste Qualität in verschiedenen Formen

. . . . . . .

Paar

Damen Lack Schnür u . Spangen Schuhe Ä ' Srr « ;

Damen ' Halbschuhe zum Schnüren , Ia . Boxkalf , moderne Formen Paar

Damen - HaibSChUh6 z . Scbnürena . m. SpangelbesteQual . ,eleg . Form . Paar 105 °

158
" N tue ttne »mciimt isleiii -Stliiiilliinisler eianmTH Beatlilen Sie Mite unsere Fensler-Anslafen I

950

12 °

Z7-
8 -

1Y °

14 °

950

wiener Str�64
Ecke Lsusitzer Str .
Nähe Hochbahnstation OranienstraBe

Am O ö r I I t z • r Bahnhof

KomlsdieOperl
Direktion : James Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr 1

{ Dil graalttarti undgrätti Bene ilw Ziitn :

Das hat die Welt i

noch nidit öeseh ' n
Gastspiel KammBRängerLeo Slezak |

über 250 Mitwirkende

Walhalla
am Rosenthaler Tor

GroDes Internationales
Variete » Programm !

Anfang 8 Uhr
Preise : 0. 60 , f . - , 1. 50, 2. - usw.

Reichshailen . Theat .
Abend , 8 U. n. Slg. nachm . 3 Uhr

Stettiner SSnger
Neu Matter off Reisen
Hsrfira. halbe Pr. MeH. Abendomgr.

Mglt - Ml : " Äl -
Anl, T1/,. Populäre Preiee

Berliner illk - TrlO
Heukölin , SD LabMtr . 74/751 .

imOiBi
'

Letzte Tage

W1 n st o ns

Seelöwen
und

Nixen

MTeilziBnoÄ ' a
f. Ru Sabcnpttii tn touien ®ie

elegante , gutflgenbe

9entnsfltono6ra
Albert Schenk
Söprnicker Strafte 127 .

H»f recht «, teln Laden .

Neu eingeführt :
Damen »

< Ztimml » ARäntel

Sefchästezell 9 —7 Uhr.
Ungeniert !Oistrcl !

Mata II betten
ätablrnatratr . , Kinderbetten dir. an Prir .
Kat . aOAfrei . EisemnBbelfabr , Suhl Thür

CURT GROTTEWITZ

Q�/onntage eines

Großstädters
in der Natur

Ganzleinen 2 . 25 Mark

Zu haben :

J . H. W. Dietz Nachf .
LindeostraBe 2

Verkäufe
Nanmanu - Rähmafchinen für tzausae »

brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re.
paratur - Werlstatt für alle Snsteme .
Sniil Halbarth . G. m. b. H. . Friedrich .
ftraße S5->. Merkur 8288. »

Teppich . Xhoma ». Sranienllrafte 4t .
Gelegenheiten tn Teppichen . Läufe »
ßaffen , ffltnxmbetfen , Tischbecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung . »

j Bekleidiingssiflcke . Wäsche usw . |
SBtr verleihen preiswert moderne

Sefellschafisanziige , Schnapek . Slaltke »
Btafie 128. Morigplah 6260. _

•
Satncnmintcl , Strbftmönlel 5. 95,

sslauschmäntel 7. 50, 9. 50, 12. —. Dane .
Mlmäntel , Tuchmäntel 11. —, 16. —,
Zlsfenhautmäntel 27. —, 36. —. entzücken¬
de Sskinioinäntel in allen starben spati -
biHia . Werkstatt Lchrnechel . Gips -

Ii 15. BSrfebahnhof . »

f4öt » e >

Todesfallhalber Mahagoni Stuben »
mäbel , Bronzeaoslrone , Rüchenichrank ,
Raftanicuall - e 22, Lohfe. 89068*

Musikinstrumente

Rur 490 . — fabrikneue TZianos , ge¬
brauchte 350 . —. Boigt . Reuküll ». San .
derstraste 80. _ _ _

*

Piano , preiswert . flläjnetmöSjet
Link. Stunnenftraste 35.

Kaufgesuche
goirriber tauft ginienfttqste 19 »

Prismeugläsee . Phoioap . arate kaust
- frank . Blücherstraste 56. »

Damenniäntel , ssiauschmäntel 5. —,
8. —. 18, —, ID. —, Bffenhautinäniel 19. —,
35. —, 35 —, Tuchmäniel 9. —, 14 —,
21. —, Ssfimomontei 16 . —, 25. —, 35 . —
Dainenmäntel - Fabr ». Tharlotienstraste66 II. _ Genzelperkauf . •

Monat »garberobe . Täglich �ister
Verkauf von Anzügen , Paletots . MäF -
teln . Tuiawons . Fracks . Smokings .
von fecnsten Herrschaften nur wenig
getragen . Gelenheiiskäufe in alle »
bester neuer Garderobe eigener Her-
strllung . konkurrenzlos billig . Leih -haus Jrunnenftraste 5. Roseniboleetoe . «

Pelzwaeen gut und billig ! Elegante
Pelzmantel , Pelziacken sowie Pelza >areu
aller Art . Prima QuaiitSien . Pelz -
haus Spifter , Lommanbantenfteaste 27,
Laden . '

smsm
Gewiffenhafte Untersuchunc , Auskunft .

Ersahrene Hebamme Hildesheim - Eckel .
Dlilowstraste 62 _ _ _

*

vertrauensvolle Auskunst . Berkouf
hygienischer Frauenortikei . «rsahirne
Hebamme a. D. Hiidesbeim . Lothnn -
«erstraste 34,35, RosenNicierior .

Arbeitsmarkt
Perickie

fresserinuen ,
WiEklerinnen

( Or Batterien
sofort gesucht .

R. Saehs . G. m. b. H.
SO 15. Neander «tr,4

Perfekte

BedierloieriDoeD
sofort gesucht .

R. Siebs . G. m. b. H.
SO 16, N« mderstr . 4
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